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Hallo, liebe Detektive



die Fälle in den Kommissar-Kugelblitz-eBooks sollt ihr nicht nur lesen, sondern auch lösen. Deshalb gibt es am Ende jedes Falles Fragen. Wenn ihr die Fragen richtig beantwortet, könnt ihr euch Gripspunkte gutschreiben. Wo? In eurem Detektivausweis. Den Ausweis gibt es zusammen mit dem supergeheimen Kugelblitz-Decoder als kostenlose App für Euer Smartphone und auf der Website www.kryptofix.de. Je mehr Punkte, desto höher euer Detektiv-Dienstgrad.





Aber Achtung! Um Punkte eintragen zu können müsst ihr das Codewort für das Buch kennen. Es steht verschlüsselt unter dem Inhaltsverzeichnis des eBooks. Wer das Codewort mit dem Decoder entschlüsselt, kann die geheime Gripspunktetabelle öffnen. 



Also los geht's mit dem Lesen und Lösen!

Viel Spaß wünscht euch euer
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Ursel Scheffler
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Der schwarze Geist
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Der schwarze Geist

Enrico Pisani ist ein beliebter Verwandlungskünstler. Mit bürgerlichem Namen heißt er Benno Schmitz. Die meisten seiner Zauberkunststücke beruhen auf dem verblüffenden Trick mit dem „dritten Arm“: Er trägt dafür eine Jacke mit einem normalen Ärmel, in dem sein eigener Arm steckt, und einem ausgestopften Ärmel. Dazu weiße Manschetten und weiße Handschuhe. Sein zweiter „echter“ Arm ist mit einem schwarzen Trikot und einem schwarzen Handschuh bekleidet. Durch einen seitlichen Schlitz in der Jacke kann der Zauberkünstler vor dem dunklen Hintergrund der Bühnenwand allerhand rätselhafte Kunststücke vollführen.

Die Leute sehen immer nur die beiden Hände mit den weißen Handschuhen, der dritte, schwarze Arm dagegen ist vor der schwarzen Wand nicht zu sehen.

Eines Tages ist Enricos Karriere schlagartig zu Ende. Er macht einen Fehler, der schon manchen Gauner hinter Gitter gebracht hat: Er lässt sich erwischen! In einer Gala-Vorstellung nützt er seine Fingerfertigkeit, wie schon so oft, schamlos aus. Er stiehlt einer Besucherin des Cabarets „Wintergarten“ die wertvolle Brillantkette. Doch die Dame ist fast so flink wie er. Sie grapscht im Halbdunkel des Lokals nach dem unsichtbaren Arm. Ihre Beute ist ein schwarzer Handschuh, dessen Besitzer sich rasch ermitteln lässt. Nach sieben Monaten „Urlaub“ in Santa Fu, einem bekannten Gefängnis, sucht Benno Schmitz nach neuer Arbeit. Er findet sie auf dem Rummelplatz. Dort arbeitet er in verschiedenen Schaubuden und hat außerdem einen Job in der Geisterbahn. Jetzt nennt Schmitz sich übrigens Horatio Nero.
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Immer häufiger kommt es nun vor, dass Besucher, die in fröhlicher Laune über den Rummelplatz ziehen, bei der Rückkehr ihre Armbanduhr, ihren Schmuck oder gar ihre Brieftasche vermissen. Benno Schmitz hatte zugegriffen!

Die Polizei wird aufmerksam. Unauffällig mischen sich Polizeibeamte unter das Publikum. Dreimal kommt es vor, dass den Beamten nach dem Besuch der Geisterbahn ihre Uhr, ihre Brieftasche oder ein wertvolles Feuerzeug abhanden kommt. Jetzt will es Kommissar Kugelblitz genau wissen. Er macht sich selbst auf den Weg, um dem diebischen Geist ein Bein zu stellen.
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Kugelblitz hat seine Jackentaschen zugenäht. Seine Brieftasche ist bis auf zehn Euro entleert, und seine silberne Tabaksdose hat er mit einer aus Plastik vertauscht.

„Hereinspaziert! Hereinspaziert! Nur keine Angst, meine Herrschaften!“, sagt der Ansager, der von Kopf bis Fuß schwarz angezogen ist und eine Furcht erregende Fledermaus-Maske aufhat.

Aber Kugelblitz fürchtet sich kein bisschen. Er setzt sich in den nächsten der roten Wagen, der gleich darauf durch eine Gummitür in die Dunkelheit rumpelt. Kugelblitz presst die Hand aufs Herz, oder besser gesagt, auf die Brieftasche. Als er nach einer rasanten Fahrt durch die schaurig heulende Geisterwelt wieder ins Freie geschleudert wird, ist seine Brieftasche weg, samt U-Bahn-Karte und Dienstausweis!
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„Es muss passiert sein, während ich mich in der Kurve am Wagenrand festklammerte – das ist ein ganz ausgebuffter Profi“, schimpft Kugelblitz. „Das ist alles, was ich von ihm erwischt habe!“ Er hält einen schwarzen Handschuh in die Höhe und befiehlt seinen Leuten, die Geisterbahn sofort zu umstellen.

Die sieben Angestellten, die berufsmäßig den Auftrag haben, den Leuten das Gruseln beizubringen, finden sich beim Kassenhäuschen ein. Drei hatten versucht, durch den Hinterausgang zu entwischen. Ein Knochenmann, ein schwarzer Geist und ein Vampir.

„Was ist denn hier los?“, erkundigt sich der Besitzer. „Und wer sind Sie überhaupt?“

„Kugelblitz. Kriminalpolizei. Ein kleiner Zwischenfall. Es wurde in der Geisterbahn Geld gestohlen“, sagt Kugelblitz.

„Da könnte jeder kommen“, mischt sich der Ansager ein, der jetzt zu der Gruppe stößt. „Haben Sie überhaupt einen Dienstausweis?“

„Ich? Ja, natürlich ... das heißt, mein Kollege“, sagt Kugelblitz etwas verunsichert und fügt dann rasch hinzu: „Wo waren Sie eigentlich während der letzten Fahrt?“

„Ich hab mir was zum Futtern geholt!“, sagt der Ansager und beißt in eine knusprige Wurstsemmel.
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„Wir suchen den Mann, dem dieser Handschuh gehört“, sagt Kugelblitz und wedelt mit dem Beweisstück in der Luft herum.
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„Das wird schwer sein“, sagt der Geisterbahnbesitzer achselzuckend. „Schwarze Handschuhe hat hier jeder. Die gehören quasi zur Berufskleidung.“

„Wie viel war denn in Ihrer Brieftasche drin?“, erkundigt sich der Ansager mit vollem Mund.

„Hier leite ich die Untersuchung“, brummt Kugelblitz ungehalten. Er befragt den Knochenmann, den schwarzen Geist und den Vampir. Es stellt sich heraus, dass alle drei keine Arbeitserlaubnis haben. Außerdem sind sie wegen Diebstahls vorbestraft.

„Ich war’s bestimmt nicht!“, beteuert der Knochenmann. „Ich stehe dauernd in der Ecke und flackere mit den Augen, wenn die Wagen um die Kurve kommen!“

„Wie soll ich denn das Geld geklaut haben? Ich sitze doch oben auf dem Pappfelsen! Und außerdem, hier – mit den Dingern!“, beklagt sich der Vampir und zieht die schwarzen Handschuhe mit den Krallenfingern aus.
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„Und ich?“, sagt der schwarze Geist kleinlaut. „Ich steh doch erst kurz vor dem Ausgang. Zum Klauen hätte ich bloß drei Sekunden. Dann fahren die Wagen schon ins Freie!“

Man merkt, dass er Erfahrung hat.

„Wollen Sie die anderen Leute auch alle noch verhören?“, erkundigt sich der Geisterbahnbesitzer etwas ungeduldig.

„Nein danke“, antwortet Kugelblitz nach kurzem, aber scharfen Nachdenken. „Ich kenne den Täter bereits.“

„Na, Gott sei Dank. Dann können wir ja weitermachen“, brummt der Ansager erleichtert und leckt sich einen Senfklecks vom Finger.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die sich auch von schwarzen Geistern den scharfen Blick nicht verdunkeln lassen:

Wer ist Benno Schmitz, der Dieb?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.





[image: Image]

Ein brenzliger Fall


„Feuer! Feuer!“, schreit Frau Dallmeier und stürzt mit fliegender Schürze aus dem Haus. Sie stürmt in den Laden des Fotografen Leo Linser direkt gegenüber. Eigentlich sind die beiden spinnefeind. Aber in ihrer Not weiß sie keinen näheren Weg zum Telefon. „Es brennt! Hinten im Lager. Die Treppe ist voll Qualm. Ich kann nicht rauf, um zu telefonieren!“, keucht sie. Während der Wortschwall der aufgeregten Frau auf den schweigsamen Mann herniederprasselt, hat er schon längst die Nummer 112 gewählt. In so einem Fall ist sogar die alte Feindschaft vergessen.


Leo Linser hat es der geschäftstüchtigen Frau nie verziehen, dass sie in ihrem Gemischtwarenladen eine Annahmestelle für Billigfotos eingerichtet hat, die ihm die Hälfte aller Kunden wegnahm.



Nun, seit der Eröffnung des neuen Supermarkts zwei Straßen weiter läuft ihr Laden auch nicht mehr so gut. Leo Linser kann sich etwas Schadenfreude nicht verkneifen. Trotzdem versucht er nun, seine heiß gehasste Nachbarin zu beruhigen. Wenige Minuten später kommt die Feuerwehr. Jedoch gelingt es ihr nicht, den Brand zu löschen, ehe das ganze Lager ausgebrannt ist. Auch im Treppenhaus sieht es böse aus.



„Ein Fall für die Versicherung!“, sagt der Neffe von Frau Dallmeier, der ihr bei den Aufräumarbeiten hilft.



„Ein Fall für die Polizei!“, sagen die Leute von der Versicherung. „Der Verdacht der Brandstiftung ist nicht auszuschließen!“



„Brandstiftung? Ich?“, sagt Frau Dallmeier entsetzt. „Wo ich seit fünfzig Jahren in diesem Haus lebe!“



„Keiner behauptet, dass Sie das Haus angezündet haben“, sagt der Mann von der Versicherung. Allerdings hat er mit Erstaunen in seinen Unterlagen festgestellt, dass die Versicherungssumme vor drei Monaten verdreifacht worden war. Höchst ungewöhnlich in einem solchen Fall.



Bei ihren Ermittlungen befragen die Leute von der Versicherung auch den Fotografen: „Ist Ihnen in den vergangenen Monaten irgendetwas Besonderes aufgefallen, Herr Linser?“



„Eigentlich nicht“, brummt der Fotograf. „Wir mochten uns nie besonders leiden. Allerdings trieb sich ein paar Mal ein rothaariger junger Mann herum und unterhielt sich mit der alten Schnepfe. Ich hoffte schon, sie wollte ihr Haus verkaufen.“



„Diesen jungen Mann, können Sie den näher beschreiben?“
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„Nein, leider nicht. So genau hab ich nun auch wieder nicht hingeschaut“, bedauert der Fotograf. „Erst dachte ich, es sei ihr Neffe, aber die Haare ...“



„Schade. Vielleicht hätte uns das ein bisschen weitergebracht“, meint der Mann von der Versicherung.



„Halt! Mir fällt etwas ein!“, sagt der Fotograf plötzlich, als die Versicherungsleute schon gehen wollen. „Ich hab neulich fr einen Sammler einen uralten Fotoapparat getestet und ein paar Aufnahmen gemacht, als er drüben vor der Tür stand. Ich bemerkte es erst, als ich den Film entwickelte. Dann hab ich die Bilder und die Negative weggeworfen. Ein Schwarz-Weiß-Film. Nichts Besonderes. Gestern erst ...“ Während er redet, taucht er unter seinen Ladentisch und kramt im Papierkorb. Er findet das Foto.




Diesem Zufall ist es zu verdanken, dass Kommissar Kugelblitz mit Hilfe des Polizeicomputers und der Fotokartei herausfindet, dass es sich bei dem rothaarigen jungen Mann um einen gewissen Eugen Wirtz handelt, der zweimal wegen Brandstiftung vorbestraft ist.



„Aha“, brummt Kugelblitz. „Das ist ein brenzliger Fall. Ich werde mir die alte Dame mal vorsichtig vorknöpfen müssen!“



Er trifft Frau Dallmeier in ihrem Laden an. Sie sitzt an der Kasse. Kugelblitz zeigt seinen Ausweis und meint dann: „Sagt Ihnen der Name Wirtz etwas?“



„Nein, nie gehört“, sagt Frau Dallmeier und sieht Kugelblitz treuherzig an. Kugelblitz kramt in seiner Brieftasche und holt das Foto heraus.



„Oh, Sie haben sogar ein Foto von ihm“, sagt sie. „Da muss ich aber meine Brille aufsetzen, sonst kann ich nichts erkennen.“ Sie studiert das Bild ganz genau und schüttelt den Kopf: „Ich kann mich wirklich nicht erinnern. Wissen Sie, es kommen so viele Leute in meinen Laden.“
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„Aber seine auffallenden Haare ...“, meint Kugelblitz mit einem Blick auf das Bild.



„Es gibt mehr rothaarige Leute, als Sie denken“, erwidert Frau Dallmeier.



„Schon“, sagt Kugelblitz, „aber ...“ „Darf ich jetzt weiterbedienen?“, bittet die tüchtige Geschäftsfrau. „Bitte sehr“, entgegnet Kugelblitz und lächelt zufrieden. „Geschäft ist Geschäft. Aber nach Ladenschluss sehen wir uns im Polizeipräsidium. Ich mache heute Überstunden, um einen Fall abzuschließen, und freue mich auf Ihren Besuch!“



Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 


Frage an alle Detektive, die auch in einem brenzligen Fall den Durchblick nicht verlieren:


Welche zwei wichtigen Hinweise führten Kugelblitz zu der Vermutung, dass er den Fall abschließen konnte?



Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.



Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Die verdächtige schwarze Kiste

Kommissar Kugelblitz lehnt sich in seinem bequemen Sessel zurück. Endlich Feierabend, und nun freut er sich auf seinen Freitagabend-Krimi. Da kann er seine Kollegen vom Film arbeiten lassen. Erstaunlich, was die alles so herausfinden ...

Kugelblitz schmunzelt bei dem Gedanken an den letzten Krimi. Dann drückt er auf die Fernbedienung. Zuerst kommen die Tagesnachrichten um acht. Und dann gibt es leider eine kurzfristige Programmänderung. Statt des Krimis wird ein Tennis-Match übertragen. „Immer dieser Boris Cracker ...“, murmelt Kugelblitz ärgerlich, der keinen Spaß an dem Sport mit dem schnellen weißen Ball hat. Da klingelt das Telefon. „Was sagen Sie? Bombenalarm? Im Hochhaus an der Esplanade? Und wo steckt Inspektor Feuerstein?“

Kugelblitz muss erfahren, dass sein Kollege, Inspektor Feuerstein, zu einem dringenden Einsatz im Hafen unterwegs ist. Zwei Streifenwagen sind vor Ort. Die Polizeibeamten versuchen, das Haus zu räumen.
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„Nun gut, ich komme“, brummt er. „Schickt einen Wagen!“

Elf Minuten später ist Kugelblitz an der Esplanade.

Immer noch kommen Leute aus dem Haus. Kinder im Schlafanzug. Ein Mann im Badehandtuch und eine Frau im viel zu engen Morgenrock. Oben am Fenstersims im siebten Stock hängt drohend eine verdächtige schwarze Kiste. Man kann sie mit bloßem Auge erkennen. Jetzt kommt die Feuerwehr.

„Sind Sie sicher, dass das ganze Haus geräumt ist?“, fragt der Bombenspezialist.

„Bombensicher!“, sagt der Polizeibeamte. „Wir haben die Leute mit dem Lautsprecher zum Verlassen des Hauses aufgefordert und jede Wohnung überprüft.“

Sie können ja nicht ahnen, dass zwei Männer unten im Keller eifrig am Sicherungskasten arbeiten. Plötzlich erlischt das Licht.

„Was war das?“, erkundigt sich Kugelblitz.

„Kurzschluss vermutlich“, meint der Brandmeister.

Während der Bombenspezialist die Feuerwehrleiter hochklettert, sind auch die beiden Männer im Inneren des Hochhauses nicht untätig. Sie klettern die Hintertreppe hoch und nähern sich den Büros der Global-Versicherungsgesellschaft. Die Tür lässt sich leicht öffnen. Schließlich funktioniert ohne Strom die elektrische Schließanlage nicht. Der Tresor, in dem sich augenblicklich unversichertes Gold in Höhe von einer Million Euro befindet, widersteht der fachmännisch angelegten Sprengladung nur eine Zehntelsekunde.

Bei der kurzen Explosion zuckt der Sprengmeister draußen vor den Fenstern der 7. Etage zusammen. Gerade hat er entdeckt, dass es sich bei der Bombe um eine Attrappe handelt: eine mit Metallpapier beklebte Waschpulvertonne! Und nun dieses Geräusch. Befand sich die echte Bombe im Inneren des Gebäudes? War die Attrappe nur ein Täuschungsmanöver?

Der Sprengmeister entfernt die Waschpulvertonne vom Fenstersims. Sie ist mit Klebeband befestigt und hätte nicht mal einem Regenschauer standgehalten!

Achtungsvoll weicht die Menge noch weiter hinter die Absperrung zurück, als der Sprengmeister mit seiner „gefährlichen Last“ die Leiter heruntersteigt.
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„Eine Waschpulvertonne. Sonst nichts!“, ruft der Sprengmeister. „Aber irgendwas ist drinnen im Haus passiert! Vermutlich im sechsten Stock bei der ,Global-Versicherung‘!“

„Nachsehen!“, befiehlt Kugelblitz und rennt als Erster ins Haus.

„Verflixt!“, flucht er, weil ohne Strom natürlich auch der Lift nicht geht. „Wenn das nicht Absicht ist ...“ Keuchend erreicht er den sechsten Stock. Die Tür zur Versicherung steht sperrangelweit offen. Der Tresor ist zertrümmert.
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„Raubüberfall!“, ruft Kugelblitz und eilt ans Fenster. Unten auf dem Parkplatz kann er nur noch sehen, wie ein dunkler Porsche nach einem Blitzstart davonfährt. Glücklicherweise hat sich einer der Beamten, die das Haus sichern, die Autonummer gemerkt. So steht der Eigentümer des Wagens rasch fest. Kugelblitz lässt es sich nicht nehmen, gegen elf Uhr persönlich bei ihm vorzu

sprechen. Es ist ein sympathischer junger Mann, den er da aus dem Bett klingelt.

„Das Auto gehört mir“, sagt er überrascht. „Aber ich habe es den ganzen Abend nicht benutzt.“ „Können Sie das beweisen?“, erkundigt sich Kugelblitz argwöhnisch.

„Ich hatte Besuch. Ein Kollege. Auch Junggeselle. Er kam gegen acht und ging vor einer halben Stunde. Wir sehen uns immer zusammen den Freitagskrimi an.“ Ein rascher Blick durch das Wohnzimmer bestätigt seine Aussage. Zwei Gläser, drei oder vier Bierflaschen. Ein voller Aschenbecher. Daneben die Fernsehzeitung. Trotzdem runzelt Kugelblitz kritisch die Augenbrauen.

[image: Image]

„Sie glauben mir nicht? So rufen Sie doch meinen Kollegen an! Oder soll ich Ihnen den Inhalt des Films erzählen? Er hieß: ,Der lange Blonde mit dem flotten Schlitten’, und zwar ...“

„Nein danke!“, sagt Kugelblitz. „Ich hab den Film schon im Kino gesehen. Wir wollen uns lieber mal Ihr flottes Auto ansehen.“ Der junge Mann wirft rasch einen Mantel über und führt Kugelblitz zur Garage. Sie ist leer! Das Schloss ist aufgebrochen.

„Geklaut!“, sagt der junge Mann sichtlich erschrocken.

Das Auto findet sich am nächsten Tag. Sinnigerweise steht es gleich neben der U-Bahn-Station Diebsteich. Aber Kugelblitz kann darüber nicht lachen. Nicht einmal schmunzeln. Er bestellt den jungen Mann zu sich, mitsamt seinem Zeugen. Dann lässt er die beiden verhaften.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch bei einer Bombendrohung einen kühlen Kopf behalten:

Woher wusste Kugelblitz, dass die Aussage der beiden Männer falsch war?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

10


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Der nachtschwarze Porsche

Kugelblitz verlässt sein Büro ausnahmsweise mal pünktlich. Er erwartet Besuch. Sein Freund Tütü hat sich angemeldet. Er will sein neues Auto vorführen. Einen nachtschwarzen Porsche. Und eine Überraschung will er auch mitbringen. Sie heißt Tina. Mehr hat er nicht verraten.

„Ob Tina Brezeln mag?“, überlegt Kugelblitz. Er kauft sie beim Bäcker an der Ecke. Dazu noch frisches Brot. Für alle Fälle. Salat und Käse hat Frau Heinzel besorgt. Das ist die hilfreiche Seele, die sich darum kümmert, dass der Haushalt des viel beschäftigten Kommissars nicht verkommt. Auch den Tisch hat sie schon gedeckt. Für drei.
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Es klingelt gegen acht. Kugelblitz eilt an die Tür. Er freut sich auf Tütü, und gespannt auf seine neue Freundin ist er auch. Da kommt Tütü. – Allein!

„Und wo ist Tina?“, erkundigt sich Kugelblitz enttäuscht.

„Hier!“, sagt Tütü und deutet lachend auf den kleinen Cockerspaniel, der schwanzwedelnd hinter ihm durch die Tür kommt.

„Na, dann kommt mal rein!“, sagt Kugelblitz. „Und der Hund muss leider mit Messer und Gabel essen. Frau Heinzel hat ihn für eine Dame gehalten. – Ich übrigens auch!“

Da muss Tütü herzlich lachen, weil ihm sein Streich geglückt ist. Doch dann gibt er keine Ruhe: Kugelblitz muss sich unbedingt sein neues Auto ansehen. Noch vor dem Abendessen!

Kugelblitz bewundert den nachtschwarzen Traum gebührend. Dann sagt er: „Und dabei dachte ich, du wärst endgültig auf das Fahrrad umgestiegen, seit du deine Liebe für das einfache Landleben entdeckt hast!“

„Ich habe es versucht. Aber dann siegte doch das alte Rennfahrerblut in meinen Adern“, bekennt Tütü.

„Na, na“, sagt Kugelblitz. „Aber nicht schneller als fünfzig in der Stadt.“

„Sehr wohl, Herr Kommissar“, antwortet Tütü lachend. Als sie ins Haus gehen, beginnt es zu schneien. Tütü sieht auf die Schneeflocken, die im Schein der Straßenlaterne tanzen, und sagt:

„Da haben wir ja Glück gehabt, Tina und ich, dass wir bei dir übernachten dürfen. Die erste Fahrt bei Eis und Schnee ...“

„Tja, so was gibt leicht Frostbeulen“, murmelt Kugelblitz.

Kurz darauf sitzen sie beim Abendessen.

Laugenbrezeln mit Emmentaler gehören zu Tütüs Leibgerichten. Tina gibt sich mit Brotrinden zufrieden und knabbert dann unter dem Tisch an Kugelblitz’ Schuhbändern. Gegen zehn fängt sie an zu jaulen.
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„Ich glaube, sie muss mal raus“, sagt Tütü. „Wär schade um deinen schönen Teppich.“

Die beiden Männer ziehen ihren Mantel an und verlassen mit Tina das Haus. Es ist kalt. Der Atem dampft.

Der Schnee knirscht unter ihren Füßen. Auf der Straße ist es ziemlich glatt.

Als sie zurückkommen, ruft Tütü entsetzt: „Herrje! Mein schönes Auto!“

Auf der Straßenseite ist der linke vordere Kotflügel eingebeult. Nicht mal ein Zettel an der Windschutzscheibe – nichts.

„Typischer Fall von Fahrerflucht!“, murmelt Kugelblitz. Und dann untersucht er die Beule im Schein seiner Taschenlampe. Er findet weiße Lackspuren.

„Wir werden uns alle weißen Autos in der Nachbarschaft genauer ansehen!“, meint Kugelblitz. „Wer weiß ...“
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Tatsächlich finden sie drei weiße Autos mit Beschädigungen. Zwei sind allerdings schon älterer „Machart“, das zeigen leichte Rostspuren an den Rändern. Der dritte Wagen hat eine Beule neben dem rechten Scheinwerfer.

„Gibt es schwarze Lackspuren?“, erkundigt sich Tütü hoffnungsvoll.

„Abgewischt! Verdächtig, sehr verdächtig“, sagt Kugelblitz. Er beugt sich nach unten, um sich den Wagen mit der Taschenlampe näher anzusehen.

„Verdammt!“, knurrt er und fasst sich an den Bauch. „Schon wieder einen Knopf gesprengt!“

„Eine Brezel zu viel“, lästert Tütü. „Ich denke, du wolltest eine Abmagerungskur machen?“ Kugelblitz murmelt ein paar unfreundliche Worte und geht in die Knie. Er fischt unter dem Auto den entsprungenen Knopf aus dem Schnee.
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Tütü betrachtet inzwischen das Auto genau. Man sieht ganz deutlich, dass der Schneematsch auf dem rechten Kotflügel abgewischt worden ist. Er notiert sich die Autonummer. Dank seiner Beziehungen zum Polizeicomputer findet Kugelblitz die Adresse des Eigentümers schnell heraus. Es ist das Haus, vor dem der Wagen parkt. Der Besitzer heißt Karl Weiß. Er öffnet die Tür. Aus dem Hintergrund dringt fröhliche Musik. Er hat offenbar Besuch. Kugelblitz sagt ihm seinen Verdacht auf den Kopf zu.

„Ich soll einen Wagen angefahren haben? Im Gegenteil! Ich wurde angefahren, als ich heute Nachmittag vor dem Supermarkt parkte!“

„Dann können Sie es wohl nicht gewesen sein. Die Geburtsstunde unserer Beule war heute zwischen 20 Uhr und 22 Uhr“, sagt Kugelblitz.

„Da, sehen Sie“, sagt Karl Weiß befriedigt. „Und ich habe seit 19 Uhr mein Haus nicht mehr verlassen. Schließlich war ich mit der Vorbereitung meiner Party beschäftigt. Da können Sie mindestens zwanzig Zeugen befragen. Wollen Sie reinkommen?“

„Nein danke“, sagt Kugelblitz wortkarg.

Als sie unten vor dem weißen Auto stehen, sagt Tütü: „Ich wette, der Mann hat uns angelogen.“

Kugelblitz geht prüfend um das Auto herum und brummt: „Ich wette, ich kann ihm das beweisen: Zwei Tatsachen sprechen dafür!“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch im Schneegestöber keinen trüben Blick kriegen:

Welche zwei Tatsachen beweisen, dass Weiß gelogen hat?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Geister, die im Dunkeln tappen

Es ist Anfang November. Die Tage werden immer kürzer. Als Martin und seine Freunde sich gegen fünf auf dem Dachboden treffen, ist es schon finster.

„Das zahlen wir den Mädchen heim!“, sagt Leo. Und er meint damit, dass sie sich an Tina und ihren Freundinnen rächen wollen. Weswegen? Nun, die Mädchen hatten die Brücke zu ihrem Geheimversteck angesägt, und Berti war voll in den Matsch geklatscht.

„Wisst ihr was“, sagt Martin, „wir machen eine Geisternacht!“ Alle stimmen begeistert zu. Und dann geht’s ans Pläneschmieden. In den nächsten Tagen basteln sie schauerliche Köpfe aus ausgehöhlten Kürbissen und großen Futterrüben. Sie besorgen sich Bettlaken, Kerzen und Taschenlampen. Sie proben heimlich auf dem Dachboden. Richtig schön gruselig sehen sie aus. Endlich ist es so weit.

Am Freitagabend um acht ziehen sie los. Dort, wo keine Straßenlaternen brennen, ist es stockfinster. Auch im Einkaufszentrum sind schon fast überall die Lichter aus. Max Bertold ist noch in seinem Tabakladen und macht Kassensturz. Willi Kabel im Elektroladen nebenan legt schon die Weihnachtsdekoration ins Fenster. In der Bank und im Bäckerladen ist kein Mensch mehr.

Jetzt schließt auch Max Bertold seinen Laden zu. Er wirft einen missbilligenden Blick auf den fleißigen Kabel und meint: „Na, ist das nicht ein bisschen früh?“ Die beiden mögen sich nicht besonders.

Da kommen die Geister. Sie trommeln auf leeren Kartons und singen Geisterlieder.

„Was soll denn der Krach?“, knurrt Max Bertold. „Nix als Unsinn im Kopf, diese Jugend von heute.“

„Ach, lassen Sie sie doch!“, sagt Willi Kabel, der vor dem Laden steht und prüfend seine Auslage ansieht.
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„Banden sind das! Kommt nix Gescheites dabei raus!“, schimpft Bertold und macht sich auf den Heimweg. Er hat es nicht weit: Seine kleine Wohnung liegt gleich gegenüber.

Lachend und schaurig heulend ziehen die Kürbisgeister durch die Straßen. Sie machen Klingelstreiche bei den Mädchen.

„Iiih!“, schreit Astrid erschrocken und knallt die Tür gleich wieder zu. Tina lässt sich nicht drankriegen. Sie macht gar nicht erst auf. Und als die Jungen vor ihrem Fenster Krach machen, schüttet sie aus einer Vase stinkendes Blumenwasser hinunter.

Die Leute in dem Neubauviertel reagieren unterschiedlich.

„Das haben wir früher auch so gemacht“, sagt Lehrer Lieske, und seine Frau schenkt den Kindern Kekse. Sie ist gerade beim Backen und sagt: „Weihnachtsplätzchen schmecken im November am besten.“

[image: Image]

Frau Rettich ärgert sich über den Krach, weil sie ihre Lieblingsfernsehsendung sehen möchte. Gerade an der spannendsten Stelle wird sie von den Kindern gestört. „Lasst den Unsinn!“, ruft sie aus dem Fenster. Johlend laufen die Geister weiter. Sie lassen kaum eine Straße aus. Zum Schluss ziehen sie noch mal durch das verlassene Einkaufszentrum, weil dort die Stimmen so schön hallen. Und dann gehen alle nach Hause. Bis auf die stinkende Dusche von Tina war der Abend ein voller Erfolg! Zufrieden legt sich Martin ins Bett.

Bei Morgengrauen klingelt es. Polizei! Im Einkaufszentrum ist ein Schaufenster eingeschlagen worden! Bei Willi Kabel. Es wurden Elektrogeräte und Videokassetten gestohlen. Ein grinsender Kürbiskopf liegt anklagend in der Auslage zwischen den Weihnachtsschallplatten und einem Fernseher. Der Verdacht fällt auf die Kürbisgeister ...
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„Ich hab gesehen, wie sie zum Einkaufszentrum gelaufen sind!“, sagt Frau Rettich am nächsten Morgen. „Es war gegen halb zehn.“

„Bei mir haben sie gegen 9 Uhr geklingelt“, sagt Tina. „Es sind zwar abscheuliche Kerle. Aber so was traue ich ihnen nicht zu!“
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Herr Bertold ist noch ganz verschlafen, als Kugelblitz klingelt.

„Ich hatte eine schlechte Nacht. Dieser Krach! Ich konnte erst stundenlang kein Auge zumachen. Dann hab ich eine Schlaftablette genommen.“

„Sie können doch von Ihrem Fenster aus direkt auf die gegenüberliegenden Geschäfte sehen. Haben Sie nichts bemerkt?“, erkundigt sich Kugelblitz.

„Nun, was sollte ich bemerkt haben?“

„Dass die Schaufensterscheibe eingeschlagen worden ist!“

„Herrje! Nein, ich hab nichts bemerkt. Ich sagte doch, dass ich eine Schlaftablette genommen hab!“

„Wann war das?“

„So gegen zehn“, überlegt Bertold. „Danach hab ich geschlafen wie ein Murmeltier. Bis Sie mich weckten.“ Ein bisschen Vorwurf schwingt in seiner Stimme mit.

„Sie müssen entschuldigen.

Aber wir befragen alle Nachbarn. Schließlich wollen wir den Einbruch ja aufklären.“

„Selbstverständlich. Und dabei hat er seine Schaufenster gestern noch so schön dekoriert. Was wurde denn gestohlen?“, erkundigt sich Bertold mitfühlend.

„Elektrogeräte und allerhand Kleinkram“, sagt Kugelblitz.

„So eine Frechheit!“, ruft Bertold und eilt ans Fenster. „Gott sei Dank! Meine Scheibe ist noch heil!“, sagt er erleichtert. Und dann entdeckt er den Kürbis.

„Da sehen Sie doch, den Kürbis! Na, würde mich ja nicht wundern, wenn diese Jugendbande dahintersteckt. Nichts als Fernsehen und Randalieren im Kopf! Für ein paar Videokassetten schlagen die glatt die Scheibe ein, tss, tss.“ Missbilligend schüttelt Bertold den Kopf.
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„Das ist ein schlimmer Verdacht, den Sie da äußern“, meint Kugelblitz nachdenklich.

„Ach, eigentlich geht es mich ja nichts an“, lenkt Bertold ein. „Der Kommissar sind schließlich Sie.“ „Da haben Sie allerdings Recht. Und deshalb muss ich Sie leider wegen Tatverdachts verhaften.“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch in einer Geisternacht die richtige Spur finden:

Durch welche beiden Aussagen hat sich Bertold verraten?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Der Dieb mit den pechschwarzen Haaren

Es ist kurz vor Mitternacht. Die Innenstadt ist wie ausgestorben. Nur ein Betrunkener sucht seinen Weg zum Taxistand. Da biegen zwei Polizisten bei der Rathaus-Apotheke um die Ecke.

„Nachtdienst, und dann solche Kopfschmerzen!“, klagt Polizeiobermeister Pommes.

„Ein Glück, dass die Rathaus-Apotheke ebenfalls Nachtdienst hat,

da bekommen wir bestimmt Kopfschmerztabletten!“, tröstet ihn sein Kollege Zwiebel. Er geht auf die Apotheke zu und drückt auf die Nachtglocke. Einmal, zweimal. Drinnen brennt Licht. Es kommt aus dem Hinterzimmer. Aber nichts rührt sich. Er klopft an die Scheibe.

„Mann, hat der einen Schlaf!“, staunt Zwiebel.

„Mein Kopf!“, jammert Pommes. „Ich geh zum Telefon und ruf an“, sagt Zwiebel. „Dann muss er ja aufwachen!“

Das Telefonhäuschen ist gleich an der Ecke. Aber auch am Telefon meldet sich niemand.
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„Komisch“, grübelt Zwiebel, als er zurückkommt. „Hoffentlich ist nichts passiert.“

„Vielleicht ist er ohnmächtig geworden, ein Herzanfall oder so was. Ist ja schon ziemlich alt, der Apotheker!“, befürchtet Pommes.

„Wir werden uns darum kümmern“, sagt Zwiebel. Dann gehen die beiden um das Haus herum. Durch die Garageneinfahrt kommen sie in den Hinterhof.

„Mensch, sieh dir das an!“, ruft Zwiebel und bleibt erschrocken stehen. Das Fenster zum Hinterzimmer der Apotheke steht offen. Auf dem Boden liegt ein Fenstergitter.

„Herausgesägt!“, stellt Pommes fachkundig fest.

Zwiebel klettert als Erster hinein. Dort findet er nicht, wie vermutet, den alten Apotheker, sondern eine junge Apothekerin. Von ihrem hübschen Gesicht ist allerdings nicht viel zu sehen. Es ist mit Verbandsstoff und Heftpflaster verkleistert. Sie ist mit Mullbinden an einen Stuhl gefesselt.

„Gott sei Dank!“, sagt sie und atmet erleichtert auf, als Zwiebel und Pommes sie befreien. „Lange hätte ich das nicht mehr ausgehalten!“ Und dann erzählt sie, was passiert ist: „Ein Mann und eine junge Frau klingelten an der Vordertür und wollten Medikamente haben. Auf dem Rezept stand auch eine Salbe, die angerührt werden musste. Das nahm ziemlich Zeit in Anspruch. Als ich in die Kammer zurückkam, bemerkte ich das offene Fenster. Ich wollte es schließen. Da sah ich, dass das Gitter fehlte. In diesem Augenblick überfiel mich ein kräftiger Mann von hinten. Er muss hinter der Tür gestanden haben. Ich bekam einen Schlag auf den Kopf und verlor sofort die Besinnung. Als ich schließlich wieder aufwachte, war ich gefesselt.“

Auch an die Tatzeit kann sich die junge Frau erinnern.
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„Es war gegen 22.30 Uhr. Kurz vorher habe ich nämlich noch mit meinem Verlobten telefoniert.“

„Wie gut, dass Sie Kopfschmerzen hatten!“, sagt der alte Apotheker zu Pommes, als er wenig später an den Tatort kommt und die ganze Geschichte erfährt. „Wer weiß, was sonst aus Fräulein Sperber geworden wäre!“ Endlich gibt er Pommes die ersehnte Kopfschmerztablette.

Er stellt auch sofort den Grund des Einbruchs fest: Es fehlen eine ganze Menge Morphium und andere Rauschmittel aus dem „Giftschrank“.

„Nun, das bringt heutzutage auf dem schwarzen Markt eine ganze Menge Geld!“, brummt Kriminalhauptmeister Zwiebel. „Ich werde Kommissar Kugelblitz verständigen. Der bearbeitet im Augenblick eine ganze Serie solcher Einbrüche.“

Eine halbe Stunde später ist Kugelblitz zur Stelle. Er überprüft die Angaben und sagt: „Der Schrank ist aufgesperrt und nicht aufgebrochen. Wer von Ihren Angestellten hat einen Schlüssel dafür?“

„Alle“, sagt der Apotheker. Aber dann wehrt er den Verdacht gegen seine Mitarbeiter entsetzt ab: „Für meine Angestellten lege ich die Hand ins Feuer!“

Trotzdem besteht Kugelblitz darauf, die drei Angestellten am nächsten Morgen zu verhören. Außer der jungen Apothekerin sind es noch ein Student und ein Gehilfe. Beide bestreiten energisch, dass sie mit der Sache etwas zu tun haben.

„Trotzdem möchte ich wissen, wo Sie gestern zwischen 22.30 Uhr und Mitternacht gewesen sind“, sagt Kugelblitz freundlich.

„Ich war gestern mit meiner Freundin zusammen und kam erst nach Mitternacht nach Hause“, behauptet der Student und streicht sich nervös über die glatt gekämmten dunkelblonden Haare. „Ich war bis elf im Kino, und dann hab ich noch mit Freunden zusammen ein Bier getrunken. Da haben wir bestimmt noch bis zwei zusammengesessen“, sagt der Gehilfe mit den krausen blonden Haaren.

„Nun, das müssen wir leider alles überprüfen“, sagt Kugelblitz.

„Aber wenn es meine Kollegen gewesen wären, dann hätte ich sie doch erkannt“, sagt die junge Frau. „Der Täter war viel größer. Außerdem hatte er pechschwarze, ungepflegte Haare und trug eine Brille.“

„Und Sie irren sich nicht?“, vergewissert sich Kugelblitz.

„Bestimmt nicht“, sagt die Apothekerin.

„Ich glaube, die hübsche junge Frau hat uns ganz schön beschwindelt“, sagt Kugelblitz, als er das Protokoll mit Kriminalhauptmeister Zwiebel noch einmal durchliest. „Wahrscheinlich hat sie die Hand mit im Spiel!“
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die sich auch von pechschwarzen Dieben nicht anschwärzen lassen:

Weshalb verdächtigte Kugelblitz Fräulein Sperber?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.





[image: Image]

Schwarzer Tee und Honigkuchen

In den berühmten Nürnberger Lebkuchenfabriken herrscht schon im Oktober Hochbetrieb. Die leckeren Honigkuchen werden zu Tausenden fabriziert, verpackt und in alle Welt verschickt.

Das Geschäft läuft in diesem Jahr ausgezeichnet.

Zufrieden sieht der Verkaufschef Peter Honig am Freitag gegen elf Uhr auf die neuesten Verkaufszahlen. Da kommt Sonja Regelein, seine hübsche Sekretärin, aufgeregt ins Zimmer gestürzt.

„Sehen Sie bloß, Chef! Das war in der Post!“ Sie schiebt ihm einen Brief hin, auf den mit ausgeschnittenen Zeitungsbuchstaben folgende Nachricht geklebt ist:
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„Das hat uns gefehlt!“, seufzt der Verkaufschef. Leichenblass ist er. Er lässt sich in den Sessel fallen. Da klingelt das Telefon auf seinem Schreibtisch. Eine offenbar verstellte Stimme sagt: „Na, klappt’s mit den Mäusen?“ Ein hämisches Lachen folgt. Der Verkaufschef macht seiner Sekretärin rasch ein Zeichen, dass sie am anderen Apparat mithören soll.
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„Wie ... wie haben Sie sich die Abwicklung vorgestellt?“, sagt der Verkaufschef. Er weiß genau wie der Erpresser, dass bei Bekanntwerden dieser bösen Nachricht das restliche Weihnachtsgeschäft unermesslichen Schaden erleiden wird.
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„Ganz einfach: Ihre tüchtige Sekretärin trägt den Betrag ab morgen eine Weile in einem versiegelten Umschlag in der hübschen roten Handtasche herum, die jetzt neben ihr auf dem Schreibtisch liegt. Irgendwann werde ich sie mir dann schon holen! Und – keine Polizei. Verstanden? Ich hab Freunde dort. Erfahre alles! Und – Sie haben noch andere Lebkuchensorten!“ „Unmöglich kann ich meine Sekretärin in diese Angelegenheit hineinziehen ...!“, protestiert der Verkaufschef.

„Wie Sie wollen!“, sagt der Mann etwas ungehalten. „Aber es ist der einfachste Weg. – Völlig gefahrlos. Sie braucht die Tasche nur herzugeben, wenn ich es sage!“ Da mischt sich Sonja mutig ins Gespräch und sagt: „Geht in Ordnung, Chef. Ich übernehme das!“ Wieder das unsympathische Lachen. Dann legt der Anrufer auf. „Natürlich verständigen wir die Polizei!“, sagt Sonja.

„Aber Sie haben doch gehört, was er gesagt hat ...“, widerspricht ihr Chef.

„Kommissar Kugelblitz, der berühmte Kommissar, ist mein Lieblingsonkel. Er besucht uns zufällig am Wochenende. Ich werde ihm alles erzählen!“ Selbstverständlich lässt Kugelblitz seine Nichte nicht im Stich. Er fragt sie nach allen Einzelheiten aus. So erfährt er, dass sie die rote Handtasche an diesem Tag das erste Mal im Büro mithatte. Sie legte ihre Tasche nicht, wie üblich, in den Schrank, weil sie die Neuerwerbung ihrer Freundin in der Mittagspause zeigen wollte. „Es muss also jemand sein, der Zugang zu deinem Zimmer hat“, meint Kugelblitz.
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„Jemand aus der Firma“, sagt Sonja und nickt betrübt.

„Mach dir keine Sorgen. Ich werde mich gleich mal mit deinem Chef unterhalten“, erwidert Kugelblitz.

Am Samstagnachmittag trifft sich Kugelblitz mit Sonjas Chef, Peter Honig. Der hat den Personalchef Hugo Petz mitgebracht. Hugo Petz kennt alle Leute in der Firma.
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Er berichtet, dass der Chefbuchhalter Klemm vor einigen Monaten wegen Unzuverlässigkeit entlassen worden war. Zwei weiteren Mitarbeitern, Lotz und Wiemann, war wegen Unterschlagung gekündigt worden. „Sie waren alle drei am fraglichen Tag morgens im Büro. Ich hatte sie herbestellt, weil sie noch ihre Papiere abholen sollten“, erinnert sich Petz.

„Ich werde die drei beobachten lassen“, murmelt Kugelblitz. „Und selbstverständlich wird auch meine Nichte beschattet, damit ihr nichts passiert.“

„Tag und Nacht?“, erkundigt sich der Personalchef verwundert. „Tag und Nacht. Für die Nacht habe ich eine besondere Sicherheitsmaßnahme getroffen. Ein Mann, der im Gartenhaus sitzt, lässt ihr Fenster nicht aus den Augen.“

„Und wenn der Erpresser davon Wind bekommt?“, erkundigt sich Petz besorgt.

„Keine Angst. Außer uns und dem Wachmann weiß es keiner“, beruhigt ihn Kugelblitz.

Zwei Tage lang geschieht gar nichts. War alles nur ein Bluff? Sonja schläft gut in der Nacht zum Mittwoch. Sie weiß ja, dass der Onkel im Nebenzimmer ist. Da hört sie im Halbschlaf ein leises Kratzen an der Scheibe. Ein Stück Glas wird entfernt. Eine Hand greift nach innen an den Fenstergriff. Eine vermummte dunkle Gestalt klettert ins Zimmer ...
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„Ich hatte keine andere Möglichkeit. Ich musste ihm das Geld geben. Er hat mich mit der Pistole bedroht!“, sagt Sonja zitternd zu ihrem Onkel, als der schreckliche Spuk vorbei ist. Am Fenster klebt ein Zettel. Auf dem steht, in welcher Kiste und in welchem Lagerregal sich die vergifteten Lebkuchen befinden.

„Wie konnte der Mann nur unbemerkt ins Haus kommen“, schimpft Kugelblitz. Er springt so schnell wie möglich in die Kleider. Der Wachposten im Gartenhaus schläft.

„Ein Kollege kam, klopfte und brachte mir ein Glas heißen schwarzen Tee“, berichtet er verschlafen und reibt sich die Augen. „Ein Kollege? Es wusste doch keiner Bescheid“, staunt Kugelblitz. Ihm wird klar, dass der Erpresser trickreicher ist, als er dachte – und besser informiert! „Ein gerissener Bursche! Verkleidet sich als Polizist! Tss, tss!“

Die Untersuchung zeigt, wie Kugelblitz schon vermutete, dass sich im Tee ein Schlafmittel befunden hatte.

Die Befragung der Beobachtungsposten ergibt, dass weder der treulose Buchhalter noch die beiden anderen verdächtigten An gestellten ihre Wohnung verlassen haben.

„Tja, dann gibt es eigentlich nur noch einen Verdächtigen“, sagt Kugelblitz. Und dann lässt er den Erpresser verhaften. Er erwischt den „Giftmolch“ beim Geldzählen.

„Aber wie kommen Sie ausgerechnet auf mich?“, fragt dieser bestürzt.

„Tja, Kombinationsgabe!“, sagt Kugelblitz.

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch in einem Honigkuchenfall nicht kleben bleiben:

Wer war’s?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Trauer um Charly

Jeder Fachmann hätte gewettet, dass Diamanten-Charly einmal ein Opfer seines Berufes werden würde. Eine Ladung blaue Bohnen im Pullover, ein Sturz vom Fenstersims eines Hotels oder allenfalls ein freudiger Herzschlag beim Anblick eines geknackten Safes voller kostbarer Diamanten. Aber Charly ist immer für eine Überraschung gut. Seine Freundin Lila Kestner findet ihn tot im Fernsehsessel. Erst dachte sie, er sei bloß beim Fernsehkrimi eingeschlafen. Aber dann bemerkt sie ihren traurigen Irrtum. Der Arzt stellt Tod durch Herzversagen fest. „Stress vermutlich“, meint der Arzt. Lila lässt ihn darüber im Unklaren, wie aufregend Charlys Tätigkeit wirklich gewesen war.

Die Beerdigung ist am darauf folgenden Mittwoch. Alles, was in der Gangsterwelt Rang und Namen hat, schreitet hinter dem Sarg her. Der Pastor hält eine Rede, die viele zu Tränen rührt. Die meisten erfahren in diesem Augenblick zum ersten Mal, was Charly für ein wertvoller Mensch gewesen ist. Dann senkt sich der Sarg ins Grab. Blumen und Erde werden auf den teuren Verblichenen gestreut. Tränen werden aus dem Augenwinkel gewischt. Zaster-Joe, von dem Charly eine Menge Geld geliehen hat, fällt in Ohnmacht. Seine Hoffnung, das Geld je zurückzubekommen, wird soeben begraben.

Ein Mann mit pechschwarzen Haaren lauert hinter einem Buchsbaum und lässt Lila Kestner nicht aus den Augen. Lila Kestner ist ganz in Schwarz gekleidet. Sie ist tränenüberströmt und leichenblass. Aus Trauer über Charly, und weil sie kurz vor der Beerdigung einen aufregenden Anruf erhalten hat. Der schwarze Manfred, einer aus Charlys Bande, forderte die Anteile aus dem letzten Juwelierraub für sich und seine Kumpane. Er drohte, die Wohnung zu durchsuchen und alles kurz und klein zu schlagen.

Lila trifft ihre Maßnahmen. Sie kennt Charlys Verstecke. Aber Manfred, sein ehemals engster Vertrauter, auch. Als Lila am nächsten Abend nach Hause kommt, bemerkt sie, dass sie Besuch gehabt hat. Der Eindringling hat genau an der Stelle die Fußbodenbretter des alten Hauses gelöst, wo Charly seine Beute zu verstecken pflegte. Als er dort nichts fand, hatte er Schränke und Schubladen durchwühlt. Vergeblich. Charlys Erbe war nicht zu finden.

„Nie wirst du’s finden! Niemals!“, murmelt Lila zufrieden. Sie weiß, dass der schwarze Manfred seit Charlys Tod jeden ihrer Schritte bewacht. Trotzdem ist sie sicher, dass keiner auf das Versteck kommen wird, in dem die Diamanten jetzt aufgehoben sind. Todsicher. So lange, bis Lila die Zeit für gekommen halten würde, sie selbst an sich zu bringen. So lange, bis Gras über die Sache gewachsen war.

Lila lächelt zufrieden. Dann ruft sie Kommissar Kugelblitz an, um den Einbruch und den Verlust einiger persönlicher Wertsachen zu melden.

„Sie glauben also, den Täter zu kennen?“, erkundigt sich Kugelblitz.

„Der schwarze Manfred. Da bin ich ganz sicher. Seit der Beerdigung lässt er mich nicht aus den Augen. Er ist hinter Charlys Erbe her. Doch glauben Sie mir, das Geheimnis hat Charly mit ins Grab genommen. Ich hab die Juwelen nicht, ich schwör’s!“ Sie schluchzt. Als sich Kugelblitz verabschiedet, weint sie immer noch.

Kugelblitz gelingt es bald, den schwarzen Manfred in seiner Stammkneipe aufzuspüren. Er hat schon ein bisschen über den Durst getrunken. Wütend schimpft er beim Kneipenwirt über die habgierige Lila: „Dieses gerissene Biest! Ich weiß, dass sie Charlys Erbe hat. Ich hab sie keinen Augenblick aus den Augen gelassen. Es sind drei schwarze Akten-Koffer voll. Unmöglich, dass sie die ungesehen aus dem Haus geschafft hat. Charly hat eine halbe Stunde vor seinem Tod noch mit mir telefoniert und mir gesagt, dass er das Zeug im Haus hat!“

[image: Image]

 

Kugelblitz hat genug gehört.

Er verschwindet so lautlos wie Charlys Juwelen.

„Dann ist ja alles klar“, murmelt er, als er bei Vollmond nach Hause radelt. Und als er am Friedhof vorbeikommt und ein Käuzchen schreit, klingt es, als wollte Charly alle verspotten, die nach seinem Erbe suchen. Alle. Bis auf Kugelblitz. Der weiß jetzt genau, wo er suchen muss. Sonnenklarer, äh ... vielmehr mondheller Fall! Lila selbst hat ihm den Hinweis gegeben!
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die nicht erst auf den Vollmond warten müssen, bis sie klar sehen:

Wo befindet sich Charlys Erbe, und wie kam es ungesehen aus dem Haus?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Mitternachtssplitter

Kugelblitz hat einen unruhigen Schlaf. Im Traum befasst er sich mit dem Fall des vergifteten Löwen, den er seit vier Wochen bearbeitet. Und er entdeckt auch den Täter! Der steht auf dem Glasdach des Raubtierhauses und schwenkt die Mordwaffe: ein vergiftetes Kotelett.

Wütend will sich Kugelblitz auf ihn stürzen, da klirrt eine Fensterscheibe.

[image: Image]

Kugelblitz wacht auf. Im ersten Moment weiß er nicht, ob es im Traum oder in der Wirklichkeit geklirrt hat. Doch jetzt hört er unten auf der Straße verdächtige Geräusche. Schlaftrunken tappt er ans Fenster. Gegenüber ist eine Baustelle. Die Filiale einer Bank wird erweitert. Aus der Tür im Bauzaun kommen drei Männer. Sie schleppen etwas, das wie ein Klavier aussieht, und verladen es auf einen Lastwagen. Leider kann Kugelblitz das Kennzeichen des Wagens nicht erkennen. Nur die Werbeaufschrift auf der Seite ist groß genug, dass er sie entziffern kann:
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Gabel? Das ist offenbar eine Leihwagenfirma. Kugelblitz greift zum Telefon. „Einen Wagen zur Bussardstraße 36. Einbruch! Schnell!“, sagt er zu seinem Assistenten Fritz Pommes, der Nachtdienst hat. „Und überprüfen Sie, welche LKWs auf die Firma Gabel zugelassen sind.“ Kugelblitz will schon den Hörer auflegen, da fällt ihm noch etwas ein: „Halt! Und versuchen Sie den Bauleiter der Firma Timm zu verständigen!“ Kugelblitz springt in seine Hosen, zieht einen Pulli über den Schlafanzug und rennt die Treppen hinunter auf die Straße. Das hat alles höchstens fünf Minuten gedauert. Aber als er auf die Straße kommt, sieht er dort nur noch das Schlusslicht des Wagens, der in der Ferne mit dem Diebesgut entschwindet.

[image: Image]

Kugelblitz schaut auf die Uhr: Es ist jetzt sechs Minuten nach Mitternacht. Er untersucht den Tatort. Die Tür ist aufgebrochen. In dem Raum ist kein Licht. Im Schein der Straßenlaterne kann er nur wenig erkennen. Glassplitter liegen herum. Eine Eisenstange, eine Taschenlampe, Schuhabdrücke im frischen Sägemehl, das ist alles.

Der Bauleiter kommt schneller als erwartet. Er wohnt nur ein paar Straßen weiter. Er stellt sofort fest, was fehlt: eine elektronisch gesteuerte Präzisionssäge für den Innenausbau. Schaden über zehntausend Euro.

„Und ich hielt es für ein Klavier“, murmelt Kugelblitz.

„Sie ist erst gestern geliefert worden“, sagt der Bauleiter bedrückt. „Ohne sie können wir im Moment nicht weiterarbeiten.“

„Vielleicht finden wir sie schneller wieder, als Sie denken“, tröstet ihn Kugelblitz.

Fritz Pommes kommt und bringt genaue Informationen vom Polizeicomputer: Auf die Leihwagen-Firma Knut Gabel sind drei LKWs zugelassen.

„Darf ich mal telefonieren?“, bittet Kugelblitz.

Der Bauleiter öffnet sein Büro. Kugelblitz gelingt es tatsächlich, Knut Gabel durch hartnäckiges Läuten aus dem Schlaf aufzuwecken. Er wohnt direkt über den Geschäftsräumen und prüft sofort nach, an wen er die drei Lieferwagen vermietet hat.

Bei Morgengrauen versucht Kugelblitz die drei Fahrer zu erreichen.

Der erste ist Schreiner. Er war mit einer Möbellieferung nach München unterwegs. Angeblich hat er nachts um 11 Uhr zu Hause angerufen.

Da war er aber nur noch 50 km von München entfernt. Er muss nachts um 12 Uhr, also zur Tatzeit, längst in München gewesen sein. Der zweite ist zu Hause. Er behauptet, sein Haus nur einmal kurz verlassen zu haben.

„Das war ungefähr um zehn Uhr abends. Gleich nach dem Krimi, da hab ich an der Ecke Zigaretten geholt“, sagt er. Seine Frau bestätigt diese Aussage.

Der dritte Mann hat kein Telefon. Er schläft noch, als die Polizeibeamten klingeln.

„Kriminalpolizei! Kann ich Sie mal kurz sprechen?“

Als Kugelblitz seinen Ausweis zeigt, lässt ihn der verschlafene Mann herein.

„Wo waren Sie gestern gegen Mitternacht?“, erkundigt sich der Kommissar.

„Im Bett“, sagt der Mann und sieht Kugelblitz treuherzig an.

„Sie haben nicht zufällig um Mitternacht einen Leihwagen der Firma Gabel gefahren?“

„Firma Gabel? Kenn ich nicht. Und wozu soll ich einen Wagen mieten?“

„Nun, um das herauszufinden, sind wir hier“, erklärt Kugelblitz. „Ich hab mit dem Wagen nichts zu tun. Und wenn schon, seit wann ist das Fahren von LKWs um Mitternacht verboten?“

„Stellen Sie sich nicht dümmer, als Sie sind!“, sagt Kugelblitz.

„Ich denke, Sie wissen genau, dass mit dem Wagen Diebesgut abtransportiert worden ist.“

„Ich? Ein Dieb? Dieser Knut Gabel oder wie er heißt wird seinen Laster selbst gefahren haben!“, sagt der Beschuldigte aufgebracht. Kugelblitz wendet sich zum Gehen. Im Flur bückt er sich und hebt zwischen Daumen und Zeigefinger etwas vom Boden auf.

„Sieh da“, sagt er und lächelt zufrieden. „Eine kleine Laboruntersuchung wird sicherlich bestätigen, dass ich mit meinem Verdacht Recht habe. Außerdem haben Sie sich durch zwei Aussagen selbst verraten. Bitte, Pommes, bringen Sie den Mann zum Verhör aufs Revier!“
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch einen Mitternachtsfall klar durchschauen:

1. Was möchte Kugelblitz im Labor untersuchen lassen? (5 Gripspunkte)

2. Welche beiden Aussagen entlarvten den Täter? (5 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Die schwarze Sieben

Drei Männer sitzen im „Schiefen Eck“ beim Skat. Es geht ziemlich laut zu.

„Los, spiel aus, Hugo, alte Schlafmütze. Pik ist Trumpf!“, sagt Pit Piepenzwack.

„Verdammt. Ich hab bloß die Sieben. Immer wenn ich die Pik Sieben hab, bringt es mir Unglück. Spielt alleine weiter! Mir reicht’s für heute. Ich mag nicht mehr!“, ruft Hugo Hackenzeck und wirft ärgerlich die Spielkarten auf den Tisch.

„So ein Quatsch!“, widerspricht Piepenzwack. „Das sagst du bloß, weil du schlechte Karten hast!“

„Wenn ihr wüsstet, was ich in dieser Beziehung schon erlebt habe!“, murmelt Hackenzeck und holt aus seinem Bauch einen brunnentiefen Seufzer.

„So was gibt’s“, unterstützt Karate-Walli seinen Freund. Sie kennen sich aus gemeinsamen Urlaubstagen hinter Gittern.

„Ich spiele nie an einem Freitag, den 13. Da hab ich mal in Monte Carlo mein ganzes Vermögen verloren!“, behauptet er.

„Sei kein Spielverderber. Wir machen weiter!“, brummt Piepenzwack. „Bei diesem Wetter mag man ja keinen Hund auf die Straße jagen. Geschweige denn einen Taschendieb. Die Leute rennen so schnell, dass man gar nicht zum Greifen kommt.“

„Geschäft ist Geschäft“, knurrt Karate-Walli. „Heute ist doch das Fußballspiel. Danach sind die Busse voller aufgeregter Leute. Da ist nichts leichter als ein Griff in volle Taschen!“

„Eigentlich hab ich keine Lust – wo heute der siebte ist!“, nörgelt Hackenzeck.

„Tu nicht, als ob du es nicht nötig hättest!“, sagt Karate-Walli mit drohendem Unterton. „Du weißt, dass du bei mir noch einen Sack voll Schulden hast!“

„Schon gut, schon gut.

Ich komme ja schon!“, entgegnet Hackenzeck. Kurz darauf machen sich die drei auf den Weg zum Fußballstadion.

Karate-Walli hat Recht. Nirgends findet ein Taschendieb so leichte Beute wie nach einem Fußballspiel. Noch dazu, wenn der Heimatverein gewonnen hat. Die Leute sind schier aus dem Häuschen. Sie merken gar nicht, wie im Gedränge flinke Finger blitzschnell in ihre Taschen greifen. Hackenzeck schnappt sich schon die sechste Brieftasche. Doch als er einem gutmütig dreinblickenden wohl beleibten Herrn mit Seehundbart im überfüllten Bus rasch in die Innentasche greifen will, hält ihn ein stählerner Griff am Handgelenk fest.

[image: Image]

„Halt, mein Freundchen!“, sagt eine freundliche, aber bestimmte Stimme. „Jetzt wirst du gleich mal mit mir an die Luft gehen!“

Karate-Walli und Piepenzwack werfen sich viel sagende Blicke zu. Als der Bus hält, steigen sie ebenfalls aus. Aber sie müssen in hilfloser Wut mit ansehen, wie der kleine, energische Mann Hackenzeck mit sich auf das gegenüberliegende Polizeirevier schleppt. Dort hat ihr Freund Mühe, den Besitz von sieben Brieftaschen zu erklären. Zumal sich in sechs davon Ausweise mit anderen Namen befinden.

„Ich weiß auch nicht, wo die herkommen“, murmelt er verwirrt. „Bestimmt hat sie mir jemand im Gedränge hineingestopft.“

„Und was wollten Sie dann mit Ihrer Hand in meiner Tasche?“, erkundigt sich der kleine Mann mit dem Seehundbart.

„Ich wollte mich nur festhalten, weil der Bus so schaukelte“, schwindelt der Mann. „Ich bin nämlich extrem kurzsichtig. Na, ich hab ja gewusst, dass heute mein Pechtag ist! Die Pik Sieben ...“

Kommissar Kugelblitz, denn um keinen anderen handelt es sich natürlich, wirft seinen Kollegen einen belustigten Blick zu. Dann sagt er beiläufig: „Ach, da bringen Sie mich auf eine Idee: Sagen Ihnen die beiden Gesichter auf den Fahndungsfotos etwas?“

„Nie gesehen!“, behauptet Hackenzeck entrüstet.

„Die Namen vielleicht?“

Hackenzeck wirft noch mal einen raschen Blick auf die Fahndungsplakate, die in einiger Entfernung an der Rückwand des Polizeireviers hängen, und sagt dann fest:
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„Karate-Walli und Piepenzwack? Komische Namen! Nie gehört!“

„Das sind zwei gesuchte Trickdiebe und Falschspieler“, erklärt Kugelblitz nachsichtig. „Und wenn mich nicht alles täuscht, stehen sie jetzt drüben auf der anderen Straßenseite. Nicht mehr lange übrigens. Zwei meiner Kollegen sind schon unterwegs, um sie hierher einzuladen. Aber ich bin überzeugt, Sie persönlich haben auch allerhand Tricks drauf, Herr ... Herr Hackenzeck. Zumindest haben Sie mir in den letzten fünf Minuten neben anderen Schwindeleien nachweislich eine faustdicke Lüge aufgetischt.“
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, für die die Pik Sieben eine Glückszahl ist:

Welches war die faustdicke Lüge?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Ursel Scheffler

wurde 1938 in Nürnberg geboren, studierte Literatur in München, zog nach Frankfurt, lebte einige Zeit in Schwaben und wohnt seit 1977 in Hamburg. Dort hat sie auch Kommissar Kugelblitz erfunden, der nicht nur in Hamburg den Gaunern auf die Finger schaut, sondern auch in New York oder Shanghai, weil er genauso gern auf Reisen geht wie die Autorin.


„Übrigens: In China heißt Kugelblitz jetzt SHAN DIAN QIU TAN ZHANG. Jetzt kannst du auch den Namen seiner chinesischen Webseite entschlüsseln: www.sdqtz.cn Und wofür steht wohl „cn“?

Lösung:  ANIHC NOV EMANBEW RED TSI SAD (einfach rückwärts lesen)“



http://www.scheffler-web.de
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„Übrigens, liebe Detektive: wenn ihr mehr über mich
und meine spannenden Fälle erfahren wollt, forscht auf meiner Webseite www.kommissar-kugelblitz.de 
nach oder wenn ihr chinesisch könnt, auf meiner chinesischen Seite www.sdqtz.cn

Mehr über Ursel Scheffler erfahrt ihr unter 
www.scheffler-web.de

Den kostenlosen Kryptofix-Decoder, mit dem ihr Geheimbotschaften an eure Freunde verschicken könnt, findet ihr unter www.kryptofix.de

Mehr über die Verlage, in denen meine Abenteuer erschienen sind, findet ihr unter www.quinto-verlag.de
oder www.schneiderbuch.de “
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Vorsicht, liebe Detektive:

Ideenklau ist wie Juwelenklau! Daher Finger weg von Raubkopien!

Es ist gefährlich und strafbar. Jede Weitergabe, Kopie oder sonstige Vervielfältigung außer zum Zweck der privaten Datensicherung ist nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlages zulässig. Zuwiderhandlungen werden vom Verlag strafrechtlich verfolgt.


[image: image]


 

www.quinto-verlag.de





[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: img]

[image: img]

[image: img]

[image: img]



[image: ]

www.schneiderbuch.de

www.kommissar-kugelblitz.de

 





 

Frage an alle Detektive, die sich auch von schwarzen Geistern den scharfen Blick nicht verdunkeln lassen:

Wer ist Benno Schmitz, der Dieb?



Lösung:

Der Ansager. Er wusste, dass eine Brieftasche gestohlen worden war, dass sie Kugelblitz gehörte und dass dieser keinen Dienstausweis mehr hatte.
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Frage an alle Detektive, die auch in einem brenzligen Fall den Durchblick nicht verlieren:

Welche zwei wichtigen Hinweise führten Kugelblitz zu der Vermutung, dass er den Fall abschließen konnte?



Lösung:

Frau Dallmeier hatte gelogen. Sie kannte Wirtz!

1. Sie wusste, dass sie auf dem Bild einen Mann sehen würde.

2. Rote Haare kann man auf einem Schwarz-Weiß-Foto nicht erkennen!
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Frage an alle Detektive, die auch bei einer Bombendrohung einen kühlen Kopf behalten:

Woher wusste Kugelblitz, dass die Aussage der beiden Männer falsch war?



Lösung:

Programm Änderung im Fernsehen! Statt Krimi gab es das Tennis-Match.
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Frage an alle Detektive, die auch im Schneegestöber keinen trüben Blick kriegen:

Welche zwei Tatsachen beweisen, dass Weiß gelogen hat?



Lösung:

Die Beule ist nach 20 Uhr (Einsetzen des Schneefalls) entstanden.

1. Der Schneematsch am Kotflügel ist weggewischt.

2. Unter dem Auto lag Schnee (also Rückkehr nach 20 Uhr).
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Frage an alle Detektive, die auch in einer Geisternacht die richtige Spur finden:

Durch welche beiden Aussagen hat sich Bertold verraten?



Lösung:

Er wusste sofort, dass im Elektroladen eingebrochen worden war, und er wusste, dass auch Videokassetten weggekommen waren.
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Frage an alle Detektive, die sich auch von pechschwarzen Dieben nicht anschwärzen lassen:

Weshalb verdächtigte Kugelblitz Fräulein Sperber?



Lösung:

Der Dieb hat sie angeblich von hinten überfallen, worauf sie die Besinnung verlor. Sie kann weder seine Haarfarbe noch seine Brille gesehen haben.
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Frage an alle Detektive, die auch in einem Honigkuchenfall nicht kleben bleiben:

Wer war’s?



Lösung:

Nur Honig und Petz wussten von dem Wachposten im Gartenhaus. Honig entfällt. Er kann sich ja nicht selber anrufen. Der Täter war Petz.
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Frage an alle Detektive, die nicht erst auf den Vollmond warten müssen, bis sie klar sehen:

Wo befindet sich Charlys Erbe, und wie kam es ungesehen aus dem Haus?



Lösung:

Lila versteckte es in Charlys Sarg.
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Frage an alle Detektive, die auch einen Mitternachtsfall klar durchschauen:

1. Was möchte Kugelblitz im Labor untersuchen lassen? (5 Gripspunkte)

2. Welche beiden Aussagen entlarvten den Täter? (5 Gripspunkte)



Lösung:

1. Sägemehl.

2. Der Mann wusste dass Gabel mit Vornamen Knut heißt und dass es sich bei dem Leihwagen um einen LKW handelt.
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Frage an alle Detektive, für die die Pik Sieben eine Glückszahl ist:

Welches war die faustdicke Lüge?



Lösung:

Hackenzeck hat behauptet, kurzsichtig zu sein. Doch dann konnte er das Fahndungsplakat an der Rückwand des Reviers einwandfrei lesen.
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Mit diesem  Band geht es weiter!
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